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Holz, dasWindundWetter trotzt
Erfolg Die Bergstation auf demChäserrugg istmit demgoldenen Prix Lignumausgezeichnet worden.

DerHolzbauwar für dieGossauer Blumer-LehmannAGeine spezielleHerausforderung.

Herbert Bosshart
redaktiongo@tagblatt.ch

DieBranchenorganisationender
Schweizer Holzwirtschaft zeich-
net im Dreijahresrhythmus die
bestenSchweizerLeistungenmit
HolzmitdemPrixLignumaus. In
der gesamtschweizerischen Prä-
mierung der Bauwerke, Innen-
ausbauten,MöbelundKunstwer-
keausHolzholte sichdie2014er-
öffnete Bergstation Chäserrugg
imToggenburg den ersten Preis.
An der Spitze der Rangliste der
«RegionOst» stehtdas St.Galler
Mehrfamilienhaus an der Rap-
pensteinstrasse (Ausgabevom11.
Oktober).

DieBergstationaufdemChä-
serrugg erhielt die Gold-Aus-
zeichnunggemässMedienmittei-
lung der Prix-Lignum-Jury als
«Holzbau mit eigener Sprache
und eigener Dimension». Die
Star-Architekten Herzog & de
Meuronhättenauseiner komple-
xen Aufgabe eine prägnante
Formentwickelt. «DerBauoszil-
liert zwischen Scheune, Chalet
und Gondelhalle», heisst es in
derLaudatio.DasGebäudehebe
die klassische Zimmermanns-
kunst auf einenneuenMassstab:
«ImposanteAuskragungen, spitz
zulaufende Dachecken, riesige
Balken,die aufbaumähnlich sich
verzweigenden Betonstümpfen
lagern».DieArchitektenbenütz-
tenHolzexemplarisch,umindie-
serHöhezubauen.DasResultat,
sodie Juryweiter, seikeineEvent-
Architektur, sondern eine kraft-
volleRuheaufdemBerg.Undda-
mit ein Vorbild für viele Touris-
musbetreiber, die in sensiblen
Landschaften bauen.

Eine«g’freute»Sache
ausHolz

Massgeblichbeteiligt anderRea-
lisierung des Gold-Projektes auf
dem Chäserrugg war die Goss-
auerBlumer-LehmannAG.«Wir
haben schon in der Projektie-
rungsphaseengmitdenArchitek-
ten vonHerzog&deMeuron zu-
sammengearbeitet», sagt David
Riggenbach, Projektleiter Chä-
serrugg bei Blumer-Lehmann.
«Wir konnten unsere Ideen als
Holzbau-Spezialisteneinbringen,
das Projekt mitgestalten und
auch eng mit lokalen Holzbau-
Firmen zusammenarbeiten. Ins-
gesamt war es ein konstruktives
und lösungsorientiertesArbeiten
imTeamundmitdenArchitekten
aus Basel.»

Die Blumer-Lehmann AG trug
am Chäserrugg die Verantwor-
tung für alle handwerklichen
Arbeiten. Riggenbach: «Weil es
sich um ein spezielles Projekt
handelte, waren alle mit grosser
Energie und viel Einsatz am
Werk.» Für David Riggenbach
stellt das Zusammenwirken der
Architekten mit den örtlichen
Handwerken und den Holzbau-
Spezialisten das eigentliche Er-
folgsgeheimnis für den Bau und
damit auch für den Prix Lignum
dar. «Wir freuen uns riesig über
dieAuszeichnung. Sie zeigt, dass
esunsgelungen ist, einewirklich
‹g’freute› Sache aus Holz zu
schaffen.»

Dabei sei der Bau imGegen-
satz zuanderenausgezeichneten
GrossprojektenderBlumer-Leh-
mann AG eine «konventionelle
Dachkonstruktionwiebei jedem
Holzhaus» mit Streben, Stützen
und Pfosten, Pfetten als Haupt-
trägerundSparren –«nureinfach
viel grösser und architektonisch
extravaganter sowie logistisch
aufwendiger».

Doch auch wenn die Konst-
ruktion der Bergstation Chäser-

rugg eher konventionell ist, war
die Realisierung mit einigen Be-
sonderheiten verbunden. Vor al-
lemdie exponierteLageaufdem
2262 Meter hoch gelegenen
KammdesChäserruggs, des ers-
ten der sieben Churfirsten, for-
derte die Planer und Handwer-
ker. David Riggenbach: «Das
Wetter hat uns immerwiederhe-
rausgefordert. Es gab während

derBauphasekeinenMonatohne
Schnee.» Schwierig sei auch die
Organisation der Baustelle und
derBauabläufegewesen. Stolz ist
David Riggenbach darauf, dass
mit Ausnahme des Transportes
desBaukransaufdenEinsatz von
Helikoptern verzichtet werden
konnte. «Weil die Seilbahnwäh-
rend der gesamten Bauphase in
Betriebwar, konntenwir die 360
Tonnen Material mit rund 1600
Gondelfahrten auf den Chäser-
rugg transportieren.»

EinVogel verzögert
denBaustart

DieneueBergstationwurdevoll-
ständig aus einheimischemFich-
tenholz gebaut. Die bestehende
SeilbahnstationausBetonbildete
dabei den Kern. Darum herum
wurde das neue Restaurant mit
den 500 Plätzen erstellt. Das
grosse markante Holzdach legt
quasi seine schützenden Flügel
über das ganzeGebäude.

WiedieFachzeitschriftHoch-
parterre in seiner Sonderausgabe
zumPrix Lignum2018 feststellt,
sei es auffällig, dass«derHolzbau
nach fast vier Jahren immernoch

so hell und wenig vergraut» sei.
«AufdemChäserrugghabenwir
konstruktivenHolzschutzbetrie-
ben. Und da gibt’s viele Tricks»,
sagt Richard Jussel, Geschäfts-
führerderBlumer-LehmannAG.
Angefangen vom Einkauf des
Holzes bis hin zum Transport in
Folien verpackt. «Wichtig ist
auch, dassRegenundSchnee so-
fort abtropfen können und dass
die Abluft aus Küche und WC
nicht über die Fassade, sondern
übersDach abgeführt werden.»

DieRealisierungdesNeubau-
projektes Chäserrugg verlief
ohne grosseVerzögerungen.Da-
bei startete das Projektmit einer
naturbedingten Verzögerung.
David Riggenbach: «Als wir den
KranmitdemHelikopter aufden
Chäserruggfliegenwollten,wur-
den wir von Fachleuten des Na-
turschutzes gestoppt.» In der
NähederneuenBergstationbrü-
tete nämlich ein seltener Vogel.
«Wirmusstenwarten, bisderVo-
gelnachwuchs geschlüpft war,
bevor wir den Kran auf den Berg
fliegen konnten. Dadurch verzö-
gerte sichderBaustart umeinige
Tage.»

Die imposante, weit auskragende Dachkonstruktion der Bergstation Chäserrugg überzeugte die Jury des Prix Lignum. Bild: Benjamin Manser

Agenda

HeuteMittwoch
Andwil SG

Clever Fit,Ganzkörpertraining,
9.00–10.00, Turnhalle Ebnet

Arnegg

Gymnastik für Frauen,
19.45, Mehrzweckgebäude

Gossau

Mütter- und Väterberatung,
9.30–11.30, Badweg 1

Spaziergang in und umGossau,
Jahrgängerverein 1941-50, 13.30,
Treff: Markthalle

Sport Fit Frauen 50+, Turnverein,
13.45, Turnhalle Haldenbüel

Ludothek, 9.00–11.00/14.00–18.00

Stadtbibliothek,
9.00–11.00/14.00–19.00

Friedegg-Treff,Gaststube, Beratung,
Secondhand-Shop, 14.00–17.00,
Friedeggstrasse 7

Seniorennachmittag,
mit Swiss Ladys, 14.30, Andreas-Saal

Seniorenturnen, Turnverein, 14.45,
Turnhalle Haldenbüel

Der Sinn des Lebens, Lesung mit
Klüpfel-Kobr, 20.00–22.30, Werk 1

MorgenDonnerstag
Andwil

Bodyfit/Gymnastik, SVKT,
19.00/20.15, Turnhalle Ebnet

Bernhardzell

Seniorenjassen, 14.00, Cafeteria
Wiborada

Gossau

Wochenmarkt, 8.30–11.30, Markthalle

Forti-Stammtisch 60 plus,
10.00, Hotel zum alten Bahnhof

Seniorenzmittagmit Jassen,
11.30, Vita Tertia, Haldenstrasse 46

Ludothek, 14.00–18.00

Stadtbibliothek, 14.00–19.00

Spielnachmittag im Friedeggtreff,
14.00, Friedeggstrasse 7

Singenmit den Seniorsingers,
Pro Senectute, 14.00, Andreas-Saal

Eucharestiefeier zum Gedenktag der
Kapellweihe, 18.00, Mensa Gymnasium
Friedberg

Waldkirch

Bibliothek, 18.00–19.30, OZ Bünt

Verleger: Peter Wanner

Leiter Publizistik:Pascal Hollenstein (pho.)

Chefredaktion: Stefan Schmid (ssm, Chefredaktor), Silvan
Lüchinger (lü,Stv.–Autor), JürgAckermann (ja., Stv.–Leitung
überregionale Ressorts), Andri Rostetter (ar, Stv.–Leitung
Ostschweiz und Regionen), Martin Oswald (mos, Stv. –
LeitungOnline-Redaktion). AndreasBauer (bau,Dienstchef),
Odilia Hiller (oh, Leitung Ostschweiz am Sonntag), Bruno
Scheible (Bs., LeitungWochenzeitung A), Daniel Wirth (dwi,
Leitung St.Gallen/Gossau/Rorschach)

Redaktion St.Gallen, Gossau undRorschach
Telefon 071 227 69 00, Mail: stadtredaktion@tagblatt.ch;
redaktiongo@tagblatt.ch

Daniel Wirth (dwi, Leitung), David Gadze (dag, Stv. – Stadt
St. Gallen), Johannes Wey (jw, Stv. – Gossau/Region), Roger
Berhalter (rbe, Stadt), LucaGhiselli (ghi, Stadt), SerainaHess
(seh, Stadt), Noemi Heule (nh, Gossau/Region), Adrian Lem-
menmeier (al, Gossau/Region), Christoph Renn (ren, Stadt),
Reto Voneschen (vre, Stadt), Christina Weder Bruderer (cw,
Stadt), PerrineWoodtli (woo, Gossau/Region).

Signalstrasse 15, 9401 Rorschach, Telefon 071 844 58 58,
E-Mail: redaktionot@tagblatt.ch

Rudolf Hirtl (rtl, Stv. – Rorschach),Martin Rechsteiner (mre),
Jolanda Riedener (jor); StändigeMitarbeit: Fritz Bichsel.

Verlag:
Geschäftsführer: Jürg Weber und Dietrich Berg
Werbemarkt: Stefan Bai und Paolo Placa
Lesermarkt: Christine Bolt und Bettina Schibli
St.Galler Tagblatt AG, Fürstenlandstrasse 122, Postfach
2362, 9001 St.Gallen, Telefon 071 272 78 88, E-Mail:
verlag@tagblatt.ch

Verbreitete Auflage: WEMF 2018, 114497 Ex.

Abonnementspreise:Print&Digital Fr. 44.-/Monat oder Fr.
488.-/Jahr; Digital Plus Fr. 33.-/Monat oder Fr. 368.-/Jahr;
Digital Fr. 14.50/Monat oder Fr. 150.-/Jahr

Inserate: NZZMediaSolutionsAG, Fürstenlandstrasse 122,
Postfach, 9001 St.Gallen, Telefon 071 272 77 77. E-Mail:
inserate@tagblatt.ch

Druck: Tagblatt Print, NZZ Media Services AG, Im Feld 6,
9015 St.Gallen

Eine Publikation der

«DasWetter
hatuns immer
wiederheraus-
gefordert.»

DavidRiggenbach
Projektleiter
Blumer-LehmannAG

Journal
Senioren jassen im
PflegeheimWiborada

Bernhardzell Morgen Donners-
tag, 14Uhr, findet wiederumdas
Seniorenjassen in Bernhardzell
statt. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer treffensich inderCa-
feteria des Pflegeheims Bern-
hardzell und nicht wie angekün-
digt imRestaurant Adler.

VomLuftschloss zurTennishalle
Tennis Während konkrete Pläne für eine Tennisanlage auf derGossauerMooswies auf sichwarten lassen, feiert

der Tennisclub Flawil das zehnjährige Bestehen seiner Tennishalle. Einfachwar auch dieser Bau nicht.

EineTennishalle fürGossau, da-
von träumen die beiden Tennis-
vereine Friedberg und TC Goss-
au seit langem. Wie der Stadtrat
im März mitteilte, könnte sich
dieserTraumdochnocherfüllen.
Der Rat prüft nämlich dieMach-
barkeit einer Tennisanlage auf
der Mooswies, wie er im März
dieses Jahres mitteilte. Dies,
nachdemerder Ideevordrei Jah-
ren noch eine Absage erteilt hat-
te. Ergänzend zu neuen Aussen-
plätzenkönnemansicheineTen-
nishalle vorstellen, hiess es.

Die Nachbarn in Flawil sind den
Gossauern weit voraus. Tennis-
spieler könnendort seit zehn Jah-
renunterDach ineinerprofessio-
nell geführten Halle trainieren.
ImNovember feiert die Flawiler
Tennishalle Jubiläum.

UmsetzungdankSponsoren
undGemeinde

«Als Tennisclub eine solche
Sporthalle selbst zu realisieren,
ist mutig und nicht ganz einfach
gewesen», sagt Pius Fürer, ehe-
maliger Präsident desClubs und

Initiant der Anlage.
Ganz alleine war der
Verein dann
doch nicht.
EtlicheSpon-
soren und
die Gemein-
de sagten ihre
Unterstützung zu.
Und mit dem Blick zurück sagt
Fürer: «Es hat sich gelohnt.»

Früher stand den Flawiler
Tennisspielernund -spielerinnen
ausschliesslich eine Ballonhalle
zum Trainieren zur Verfügung.

Diese musste einer Wohnüber-
bauungweichen.«DurchdieAuf-
hebungderBallonhallehattenwir
keinen richtigen Ort mehr, um
unsere Junioren ganzjährig zu
trainieren. Der Nachwuchs ist

dementsprechend immer mehr
verschwunden», sagt Fürer. Be-
reitskurznachEröffnungderHal-
le begannen die Nachwuchszah-
lenwieder zu steigen.Heute trai-
nieren laut Fürer wieder 65
Junioren in Flawil – gleich viele
wie vor der Schliessung der Bal-
lonhalle. Und nicht nur das: Die
Halle wird auch von zahlreichen
Hobby-Sportlerinnenund-Sport-
lern genutzt. Für Pius Fürer eine
Bestätigung dafür, dass der Club
vor zehn Jahren richtig entschie-
den habe. (mid/nh)


